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kgportal.ch – Kulturschätze für alle verfügbar:

Kostbarkeiten im 
Internet
Nein, der Louvre steht nicht an der Ergolz, und auch die Schätze 
des British Museum sind aus naheliegenden Gründen in London 
zu finden. Dennoch braucht das Baselbiet sich seiner Museen 
nicht zu schämen – im Gegenteil. 

Von Barbara Saladin 

Vernetzung ist alles. Das gilt auch für die Museen, denen manchmal 
immer noch ein verstaubtes Image anhaftet, und die zudem oft viel 
zu wenig bekannt sind. Allein im Baselbiet gibt es neben grösseren 
 Museen wie Augusta Raurica oder dem Museum.BL in Liestal rund 45 
Ortsmuseen und andere kulturelle Institutionen, die über unzählige 
liebevoll gehegte und gehütete Kulturschätze verfügen. 

Diese sind nun katalogisiert, erfasst und zentral zugänglich: Im 
vergangenen Frühling wurde nach dreijähriger Arbeit die Kooperati-
onsinitiative Museen Baselland (KIM) umgesetzt. Zehntausende von 
kulturellen Objekten wurden digital gesichert und ins Internet gestellt. 
Somit stehen unsere Kulturgüter nicht mehr nur Fachleuten, sondern 
sämtlichen Interessierten zur Verfügung. 

«Was nicht mit der Zeit geht, geht mit der Zeit», ermahnt ein Spruch 

auf der Startseite von www.kgportal.ch. Den grossen Wissensverlust 
hat die Kooperationsinitiative Museen Baselland, zu deren Partnern 
auch Baselland Tourismus gehört, mit der Digitalisierung abgewendet. 
Ab sofort ist zum Beispiel der berühmte Faustkeil von Pratteln – ge-
meinsam mit Unmengen an weiteren Objekten aus sämtlichen Zeiten 
unserer Geschichte – nicht mehr nur im Museum zu finden, sondern 
sogar am heimischen Computer oder auf dem Smartphone. 

Mit dem neuen Internetportal wurden aber nicht nur unsere Kul-
turschätze aus ihrem Dornröschenschlaf wachgeküsst, sondern gleich-
zeitig auch für die Nachwelt gesichert. Denn gross geschrieben wird 
auch die Werterhaltung der Kulturgüter. Wie wichtig dieser Schutz ist 
und wie schnell viel Wertvolles zerstört werden kann, zeigte sich nicht 
zuletzt beim Hochwasser in Laufen 2007. 

Auf dem Internetportal lassen sich nicht nur alle Baselbieter  Museen 
vom EBM-Elektrizitätsmuseum bis zum Heimatmuseum Bennwil und 
der digitale Kulturgüterkatalog finden, sondern auch einzelne Samm-
lungen sowie Veranstaltungen. 

www.kgportal.ch

Über 50 000 
Exponate sind 
erfasst – 
hier am 
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Wissenschaftspolit ik – Polit ique scientif ique 
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kim.bl Kulturgüterportal Baselland – erstes Netzwerk für Kulturgüter in der Schweiz 
kim.bl – dahinter verbirgt sich ein Online-Portal, welches die musealen Kulturschätze der Region 
Baselland sichert und der Öffentlichkeit zur Verfügung stellt. Die Kooperationsinitiative Museen 
Baselland hat umgesetzt, was bisher noch nirgendwo in der Schweiz besteht. Bereits vor 20 
Jahren wurde auf nationaler Ebene ein Pionierprojekt, die Datenbank «Schweizerischer 
Kulturgüter (DSK)» lanciert. Die noch zu junge Technik und die föderalistische Struktur des 
Landes liessen den Plan scheitern. Für das Baselbieter Projekt gilt ein grundlegend anderer 
Ansatz. Zusammen mit Anwendern wurde die Datenbank entwickelt, erprobt und optimiert. Das 
gesammelte Wissen wurde auf effiziente Weise aufbereitet und steht der Allgemeinheit zur 
Verfügung. Dem Projekt diente auch die von der SAGW veröffentlichte Studie DIGIMUSE «Stand 
der Digitalisierung im Museumsbereich in der Schweiz – Internationale Referenzprojekte und 
Handlungsempfehlungen» als Grundlage. Ebenso sind internationale Kooperationen entstanden, 
unter anderem mit dem EU-Projekt EXCESS und der Europeana.  
Besuchen Sie das Portal: http://www.kgportal.ch/verbund 

https://twitter.com/SAGW_CH
http://wissenschaftskultur.blogspot.ch/
http://wissenschaftskultur.blogspot.ch/
google.com/+SagwCh
http://www.sagw.ch/de/sagw/veranstaltungen/vst15-sagw/sagw-jv15.html
http://www.sagw.ch/de/sagw/laufende-projekte/ddz.html
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Baselbieter Kulturgüter werden über neues Internetportal zugänglich

Das Baselbiet macht mit einem neuartigen Projekt seine Kulturgüter im Internet zugänglich: Das neue
Kulturgüterportal Baselland bietet kantonalen Institutionen und Ortsmuseen eine gemeinsame Plattform zum
Erfassen ihrer Kulturschätze und präsentiert diese gleichzeitig dem Publikum.

Vorgestellt wurde das neue Portal am Mittwoch in Liestal. Laut den Verantwortlichen handelt es sich um ein
Novum in der Schweizer Museumslandschaft: Es dient den beteiligten Museen als gemeinsamer digitaler
Sammlungskatalog, steht aber auch der Allgemeinheit zum museenübergreifenden Stöbern in den
Kulturgütern zur Verfügung.

Kulturerbe ans Tageslicht holen
Das Wissen um das Kulturerbe sei oft wenigen Spezialisten vorbehalten. Kulturobjekte schlummerten zudem
weit verteilt in Lagerräumen und seien oft wenig erschlossen oder gesichert, hiess es dazu in einer
Information. Vielen kleineren Museen fehle zudem das Wissen, um ihre Objekte zu dokumentieren.

Dem will die Kooperationsinitiative Museen Baselland (KIM.bl) entgegenwirken. Der 2012 von mehreren
regionalen Museen sowie dem kantonalen Bereich Archäologie und Museum Baselland lancierte Verbund hat
die digitale Erschliessung, Sicherung und Nutzung des kulturellen Erbes der Region zum Ziel.

Mit Partnern und Experten entwickelte KIM.bl das neue Kulturgüterportal. Dieses erlaubt ein einfaches,
standardisiertes Erfassen von Exponaten durch das jeweilige Museum. Zudem entscheidet das Museum
selbst, wie viele seiner Exponate es aufnehmen will. Bisher sind es laut Auskunft von Archäologie und
Museum Baselland etwa 70'000 Objekte; in den nächsten Jahren könne die Zahl auf über 200'000 wachsen.

Vernetzt mit dem Kulturgüterschutz
Inzwischen gehören 20 Museen dem Verbund an. Partner ist zudem der kantonale Kulturgüterschutz, der
Hand in Hand mit KIM.bl eine - nicht öffentliche - Kulturgüter-Datenbank entwickelt hat, um
Zivilschutzverbänden oder Feuerwehren ein sicheres Werkzeug zum Schutz von Kulturgütern zur Verfügung
zu stellen.

Verbunden ist das Portal mit europeana.eu, dem 2008 von der EU lancierten, bisher grössten
Kulturgüterportal Europas. Archäologie und Museum Baselland ist zudem am EU-Projekt eexcess.eu beteiligt,
das den Austausch wissenschaftlicher und kultureller Inhalte mittels Web-Technologien fördern will.

Dank der Teilnahme an diesem Projekt fliessen für die nächsten drei Jahre 230'000 Euro EU-Fördergelder
nach Baselland. Das Kulturgüterportal Baselland wurde im Übrigen mit Geldern aus dem Swisslos-Fonds, der
Stiftung Museen Baselland und des kantonalen Kulturgüterschutzes finanziert.
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Baselbieter I<ulturgütef gehen online 
Internet-Portal Wieso 21 regionale Museen ihre Schatzkammern in einer gemeinsamen .Datenbank öffnen 

VON ANDREA SCHÄFER 

Eine zentrale Datenbank für Kulturgü­
ter des Baselbiets fehlte bisher. Der Trä­
gerverein «Kooperationsinitiative Muse­
en Baselland» (KIM.bl) präsentierte ges­
tern· Abend ein neues Kulturgüterpor­
tal für das Baselbiet, welches Abhilfe 
schafft. Besonders am Projekt KIM.bl 
ist eine öffentlich zugängliche Online­
Datenbank. Sie ermöglicht es jedem, 
die in Lager verborgenen Schätze der 
Museen via Internet zu bestaunen. Das 
in der Schweiz in dieser Form einzigar­
tige Kulturgüterportal ist nun online. . 

1 Won,1m handelt es sich beim 
KIM.bl-Projekt genau? · ' · 

KIM.bl stellte in dreijähriger Arbeit ein 
Online-Kulturgüterportal her, das die 
Sammlungsbestände der einzelnen Mu­
seen in der Region in -eirler gemeinsa­
men Datenbank verbindet. «Das Ziel · 
ist, die Museen im Kanton untereinan­
der stärker zu vernetzen, um die Zu­
sammenarbeit zwischen ihnen zu er- · 
leichtem», erklärt Ralph Gasser, Leiter 
der -Koordinationsstelle KIM.bl. «Wir . 
haben momentan 21 regionale Museen, 
die mitmachen.» Als langfristiges Ziel 
wolle man erreichen, dass möglichst al­
le Baselbieter Museen an KIM.bl teil­
nehmen und ihre Schätze öffentlich 
einsehbar machen. «Wir haben bis jetzt 
nie Werbung . gemacht für das Projekt. 
Die aktuellen Mitglieder kamen per · · 
Mundpropaganda zum Projekt hinzu», 
sagt Gasser. «Wir habe~ aber bereits 
jetzt weitere Interessenten.» · 

Baselbieter Kunst übers Netz: Die neue Online-Datenbank von KIM.bl enthält auch Gemälde aus der Kunstsammlung, die im Besitz des Kantons ist. ANDREAS ZIMMERMANN 

2 Sind jetzt alle Objekte der beteilig-
ten Museen öffentlich sichtbar? zeugen und anderen Alltagsobjekten zung reichte die Auswahl vom Word- · 

Nein. Die Datenbank umfasst einen öf- aus der Vergangenheit ist alles per . Dokument bis zu rudimentären Daten-
fentlichen Teil und einen internen TEil. Mausklick einsehbar. - banken», sagt er. Letztlich ging aus der 
Zudem g~be es auch Museen, die nur _ „ _ Zusammenarbeit des Kantons und der 
den öffentlichen Teil nutzen und intern 3 ~ie kam ~s zu dieser Daten~a.nk Stiftung 11:'1useen Ba~elland. das Pr~jekt 
mit an.deren Systemen arbeiten, so Gas- . 1m Baselb1et? . .„,_,(~· th '"„ ~ KIM.bl IIllt dem gle1chna1Illgen Trager­
ser. «Die Museen steuern selbst, welche · · Anstoss waren die Erfahrungen von Ar- verein hervor. 
Objekte sie zeigen wollen.» Es seien chäologie und Museum Baselland ge-"· ' .• _ . . 
auch nicht alle Objekte gleich interes- wesen, als diese eine Sammlungs-Da-"'\"4 '" Wer war bei der Entwicklung des 
sant: «Die zehnte Mistgabel, fängt dann tenbank einführten. Der Kanton habe Projekts involviert? . · 
irgendwann an, uninteressant ·zu wer- sich in der Schweiz umgesehen, wie Laut _ Medieruriitteilung stammen die 
den», sagt Gasser mit einem Augen- das bei anderen Institutionen läuft. Gelder für das Projekt von der .Stiftung 
zwinkern. Momentan sind rund 10 000 «Dabei stellte man eine gewisse Ohn- · Museen Basel-Landschaft, dem Swiss­
Objekte online veröffentlicht, von de- macht fest. Es gab keine zentralen Stan- los-Fonds Basel-Landschaft und dem 
nen etwa 30 000 bebildert sind. «Die dards», sagt Gasser. Die Stiftung Muse- kantonalen · Kulturgüterschutz. Die bei 
einsehbaren Objekte decken die ganze en Basel-Landschaft habe parallel dazu der Erarbeitung involvierten Firmen 
Bandbreite_der Objekte der Museen des eine Umfrage durchgeführt, wie die und Institutionen reichen von Regio­
Baselbiets ab», sagt Gasser. Von histori- Museen der Region , inventarisieren nalmuseen, /\fchäologie lind Museum 
sehen Fotografien - so zum Beispiel aus würden. Nur rund die Hälfte der Teil- Baselland über Softwareentwickler, Ba­
der Fotosammlung Strübin - über Klei- nehmer habe überhaupt ein digitales selland Tourismus bis hin zum Kultur­
der aus der Hanro, Pflanzen- und Tier- Inventar gehabt, erzählt Gasser. «Bei güterschutz Basel-Landschaft. «Mittier­
präparate und Kunst· bis hin zu Werk- den Museen mit Software-Unterstüt- weile ist das Projekt mit Partnern in 

ganz Europa vernetzt», sagt Gasser. 
«Mit dem Verbunds-Ansatz, den wir ha­
ben, kann man Kontakte pflegen und 
Know-how zum Nutzen aller Beteiligten 
gewinnen.» Gasser betont, dass das 
Projekt nicht dem Kanton unterstehe. 
Es bestehe aber eine Leistungsverein­
barung zwischen Verein und Kanton. 

Tourismus Schweiz vernetzt. 

6. Ist die Datenbank ein Schritt in 
Richtung virtuelles Museum? 

Die Datenbank macht Objekte sichtbar, 
die nicht in eiriem Museum gezeigt wer' 
den können. «Die Kulturobjekte treten 
kaum in Erscheinung, schlummern 
weit verteilt in zahlreichen ·Lagerräu-

5 Welchen ~utzen bietet die Daten- men, häufig nicht einmal grob erschlos-
bank der Offentlichkeit? sen und gesichert», heisst es in der Me-

Die Bevölkerung erhält die Möglichkeit, dienmitteilung. All dem wirke das Por­
das Kulturerbe des . Kantons einsehen tal entgegen. Gasser geht davon . aus, 
zu können. Damit biete die Datenbank dass Leute mehr ins Museum gehen 
auch eine interessante Grundlage für werden, well sie online sehen, welch 
Wissenschaft und Bildungi erklärt Gas- interessante Objekte im Kanton vor-

. ser. «Schüler können so zum Beispiel .banden sind. «Das Museum wird dabei 
für einen Vortrag Informationen abru- · sicher nicht ersetzt. Eine Ausstellung in 
fen, die man auf Wikipedia nicht finden einem Museum ist kuratorisch angerei­
kann.» Das Portal stelle die beteiligten chert. Das kann die Datenbank nicht.» 
Museen vor, und eih Veranstaltungska­
lender sei mit Tourismus Baselland und https://kgdb.bl.ch 



Das Baselbiet sichert seine Ku·lturgüter· 
Schätze des Kantons schlummern nicht mehr irgendwo, sondern sind mit einem Klick auffindbar 
Von Tobias Gfeller 

Liestal. Es herrschte so etwas wie 
Euphorie am Mittwochabend im Land-
ratssaal in Llestal, als die beteiligten 
Politiker und Kulturverantwortlichen 
das Kooperationsprojekt Kulturgüter- / 
portal Baselland kim. bl vorstellten. Sie 
haben in drei Jahren ein schweizweit 
einzigartiges Portal für Kulturgüter 
entwickelt, an dem sich bisher 21 Mu-
seen mit insgesamt 70 000 Kulturgütern 
beteiligten. Rund 30 000 davon sind 
bebildert. · 

Nun ist es Kulturschaffenden, Lehr- · 
personen und der ganzen Öffentlichkeit 
per Mausklick möglich, nach verschie-
denen Themen oqer Einzelstücken im . 
Kanton Baselland zu suchen. Sie erhal-
ten bei positiven Ergebnissen auf dem 
Kulturgüterportal detaillierte Informa-
tionen zum Aufenthaltsort des Gutes . 
sowie dessen Herkunft und Geschichte. 
Denn . die meisten Kulturgüterschätze 
des Kantons schlUillJllern irgendwo ver-
steckt in Lagern, wo sie die Öffentlich-
keit nicht zu sehen bekommt. Mit dem 
gestern online gegangenen Kulturgü-

Trouvalllen zu entdecken. Ein Brieftaubenhund im zweiten Weltkrieg, aus der 
Fotosammlung Theodor Strüb,in. @Archäologie und Museum Baselland 

terportal werden auch diese sichtbar. · .-------------------------------

Zusammenarbeit der Institutionen 
Im Baselbieter Kulturgut stecke ein 

grosses ·Potenzial, fand auch Kulturmi-
nister Urs Wüthrich (SP). «Um dieses 
Potenzial aber nutzen zu können, muss 
die Bevölkerung wissen, dass es über-
haupt existiert.» Die Lösung, um die 
versteakten Kulturschätze sichtbar zu 
machen, seien das Internet und mit ihm 
die Digitalisierung der Güter. Wüthrich 
lobte die Entwicklung von kim.bl als 
gelungene Zusammenarbeit der Institu-
tionen des Kantons und der lokalen 
Museen. Nur gerade.60 Stellenprozente 
wurden während dreier Jahre zusätz-

Vom Chienbäse bis zur Römerstadt 
Liestal. Das neue Kulturgüterportal 
Baselland hat eine Ausstrahlung über 
das Baselbiet hinaus. Als besonderes 
Highlight bezeichnen die Verantwortli-
chen die Teilnahme am umfassenden 
EU-Projekt Eexcess, an dem Archäo-
logie und Museum Baselland in Koope-
ration mit kim.bl sowie neun internatio-
nalen. Forschungspartnern beteiligt 
sind.«•Ziel ist es, unser gemeinsames 
kulturelles Erbe mit neuen Web-Tech-
nologien noch effektiver nutzbar zu 
machen», beschreibt Jörg Hampe, · 
kaufmännischer Leiter Archäologie und 

Museum Baselland. Als solcher 
Anwendungspartner erhält der Kanton 
für kim.bl von der EU 250 000 Franken 
als Einmalzahlung. 
Das Portal kim.bl ist auch Teil des welt-
weit grössten Kulturgüterportals euro- · 
peana.eu. So können aus aller Welt · 
über dieses international bekannte Por-
tal Menschen auf Bilder des Chienbäse 
oder auf Fundstücke der Römerstadt 
aufmerksam gemacht werden. Jörg 
Hampe ist überzeugt, dass dies für die 
Baselbieter Museen neue Interessierte 
anlockt. tgf · 

· lieh aufgewendet. «Der grösste Teil ver-
lief über Ehrenamtlichkeit», betonte 
Wüthrich, stolz auf das neue «Vorzeige- · 
projekt» des Kantons. 

Wissen kann gespeichert werden 
Mit der Digitalisierung der eigenen 

Kulturgüter könne im Baselbiet wichti-
ges Wissen gespeichert werden, das vor-
her ungenügend gesichert war, erklärte 
Jörg Hampe, ·• kaufmännischer .. Lei-
ter Archäologie und Museum Basel-
land. <<Aufgrund mangelnder Zusam-
menarbeit ist dies vorher nqr wenig effi-
zient und effektiv passiert.» Der Wis-
sensaustausch zwischen den beteiligten 
Personen und den Institutionen verlief 
bis anhin mangelhaft. Für die techni-
sche Leitung von kim.bl ist Software-
Experte und Informatikstudent Ralph 
Gasser verantwortlich. Er baute das 
Kulturgüterportal auf drei Säulen auf: 
Eine webbasierte Austauschplattform 
für Museen, ein Veranstaltungskalen-
der der Museen selbst sowie die Samm-
lungsdatenbank aller von den Museen 
öffentlich gemachten Kulturgüter. 

Einen wichtigen Nutzen hat das Kul-
turgüterportal auch für den Kultur-
güterschutz, für den der Zivilschutz ver-
antwortlich ist. Die Erstellung und die 
Pflege der · Daten ist dabei für eine 
erfolgreiche Arbeit des Kulturgüter-
schU;tzes von grosser Bedeutung. «Das 
hat nian beim Hochwasser 2007 in Lau-
fen gesehen, wo in aufwendiger Arbeit 
und mit grosser Unterstützung die Wie-
derherstellung der Kulturgüter gelun-
gen ist», erinnerte Stefanie Wagner vom 
Kulturgüterschutz Baselland. Finan-
ziert wird das Kulturgüterportal Basel-
land vom Swisslos-Fonds des Kantons, 
von der Stiftung Museen Baselland und 
vom kantonalen Kulturgüterschutz. 
www.kgportal.bl.ch 

Basler Zeitung BAZ,
17.04.2015
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.Alle Museumsschätze sind .im-·Netz 
Liestal 1 Zusamm~n~rbeit der Museen wird vorangetrieben ' ·'. 

Die Baselbieter Museen haben 
Kulturobjekte elektronisch 
erfasst. Nun sind sie über das 
Netz abrufbar. Mehr noch: 
Die Museen sind auch unterei-
nander vernetzt, um den gegen-
seitigen Austausch verstärken 
zu können: 

Thomas lmmoos 

Im kulturellen Bereich geht der 
Pionierkanton Baselland neue Wege. 
In dreijähriger Arbeit wurde die Ko-

. operationsinitiative Museen Basel-
land (KIM} umgesetzt: Gemeinsam 
wurden Zehntausende von kultu-
rellen Objekten digital gesichert und 
ins Netz gestellt. Nun stehen sie 
nicht nur Fachleuten, sondern dem 
breiten Publikum zur Verfügung 
(www.kgportal.ch}. 

Am Mittwoch wurde das P.ro-
gramm KIM deii Museumsverant-
wortlichen und den Medien vor-
gestellt. Bei KIM gab es eine enge · 

. und gute Zusammenarbeit zweier 
Direktionen - nämlich der Bildungs-, 
Kultur- und Sportdirektion sowie 
der Sicherheitsdirektion-, wie die 
beiden Regierungsräte Urs Wüthrich 
und Isaac Reber bestätigen. Denn 
zum einen ging es um die Erfassung 
aller Kulturobjekte, zum anderen 
aber auch um den Schutz der Kul-
turgüter. Wie wichtig das sei, habe 
sich beim Hochwasser in · Laufen 
im Jahr .2007 gezeigt. Damals sei 
es gelungen, Tonnen von wertvollen 
und wichtigen Akten und Doku-

. menten zu bergen und vor der Zer-
störung zu retten. 

Die Vertreter der Museen haben sich im Rahmen eines Programms mehrfach zu Workshops getroffen, wie hier in 
Reigoldswil. Bild zvg 

Das Baselbiet verfügt über rund Nicht nur das älteste Werkzeug, 
45 Ortsmuseen, die von zahlreichen das je in der Schweiz gefunden 
Freiwilligen liebevpll unterhalten · wurde - der Faustkeil von Pratteln 
werden. Sie sollen nun die Möglich- ·-,findet sich im Netz, sondern auch 
keit erhalten, ihre Schätze ins Netz viel Wissenswertes über die Uhren-
zu stellen und auch auf Anlässe industrie,etwaimWaldenburgertal, 
hinzuweisen. Eines der Hauptziele und die Seidenbandindustrie. Nicht 
der Kooperationsinitiative ist denn nur die Kulturobjekte, zu denen 
auch, die Zusammenarbeit unter auch die rund siebzig Burgen und 
den Museen zu stärken. Der Schlüs- . Schlösser gehören, . sind ab sofort 
sel dazu ist die moderne Digitali- elektronisch abrufbar, sondern 
sierungs- und Internet-Technik. auch Akten, Dokumente und alte 
Über zahlreiche Links erfährt der Fotos. Kurz gesagt: KIM ist ein un~ . 
Nutzer, wo welche ~chätze zu sehen ermesslicher Schatz, der zum Stö-
sind und wo es ähnliche Ausstel- ber'n im Netz ermuntert- und auch 
lungsobjekte gibt. Dazu gibt es im zu Besuchen in den betreffenden 

· Netz fundierte Angaben zu allen Museen. Für Kulturdirektor Urs 
erfassten Objekten. . Wüthrich <<Werden so die Zeugnisse 

der Vergangenheit buchstäblich 
greifbar». · 

Regierungspr~sident Isaac Re- . 
her zitierte den Schweizer Schrift-
steller Adolf Muschg, der gesagt 
habe: «Kultur ist der klassische 
Streich-Posten.» Auf den Kanton 
Baselland treffe dies allerdings nicht 
zu, sagt Sicherheitsdirektor Reber. 
Die neue Kulturgüter-Datenbank 
bietet eine Gesamtübersicht über 
die Kulturgüter im Baselbiet. Damit 
diese im Ernstfall - etwa bei Feuer 
oder Hochwasser - rasch geborgen 
werden können, sind entsprechende 
Einsatzpläne für die Feuerwehr 
und den Zivilschutz ausgearbeitet 
worden. 



Kulturschätze im Internet 
Liestal Kulturgüterportal der Kooperationsinitiative Museen Basell~nd 

INGEBORG STRÖLE 

In Kooperation mit Archäologie ·und 
Museum Baselland und dem kantona­
len Kulturgüterschutz entstand inner~ 
halb von nur drei Jahren ein europaweit 
einzigartiges Museumsnetzwerk und 
Kulturgüterportal, das die reichen kul­
turellen Schätze des Baselbiets online 
zugänglich macht. 

Wie reich und vielfältig das Ba~elbiet 
an kulturellen Schätzen ist - vom Faust­
keil von Pratteln als ältestem Werkzeug 
der Schweiz bis hin zum Hanro-Top, das 
Nicole Kidman in «Eyes wide shut» 

. weltberühmt machte - wurde bei der 
Präsentation des Kooperationsprojekts 
von Urs Wüthrich, Vorsteher der Bil­
dungs-, Kultur- und Sportdirektion, an­
hand dieser Objekte handgreiflich vor 
Augen geführt. 

Ziel des Projekts ist es, die Baselbiete( 
Schätze der zahlreichen Museen unse­
rer Region mithilfe der modernsten di­
gitalen Technologien online für alle ins 
Bewusstsein zu rücken und zugänglich . 
zu machen, samt den mit ihnen verbun­
denen Informationen. Denn der Faust- ' 
keil etwa wird erst durch die historische 

Jörg Hampe, Präsident KIM.bl, mit dem 
•Faustkeil von Pratteln•, dem ältesten 
Werkzeug der Schweiz. FOTOS: 1. srnöL.E 

Einordnung zu mehr als einem blassen 
Stein. Ein Auslöser, der zu dem Ver­
bundprojekt führte, war - wie Sicher­
heitsdirektor Isaac Reber ausführte -
das Hochwasser in Laufen im Sommer 
2007, bei dem auch die Bezirksarchive 
komplett überflutet wurden. Den Ver­
antwortlichen wurde klar, dass die be­
stehende Datenbank den Anforderun­
gen nicht mehr genugte. 

. Kulturschätze zu heben, nachhaltig zu 
. sichern und effizient nutzbar zu ma­
chen. 

Von Anfang an wurden die vielen 
Menschen, die sich in ihren Gemeinden 

. (oft ehrenamtlich) für die Kulturpflege 
engagieren, 1J1it eingebunden. 2012 
wurde das Projekt KIM.bl unter Feder­
führung von Jörg Hampe und Ralph 
Gasser lanciert. Den Projektverantwort­
lichen gelang es, . ein internationales 

'Bundesweit keine Datenbank Netzwerk mit Museumsverbünden, an-
vorhanden · . . deren Fachinstitutionen im Bereich der 
·Gleichzeitig stellten die Mitarbeiter von Digitalisierung von Kulturerbe sowie 
Archäologie und Museum Baselland · dem Institut für angewandte Forschung 
fest, dass es bundesweit keine einheitli- . Joanneum Research in Österreich auf­
che, standardisierte Datenbank zur Er- zubauen und sogar EU~Gelder für das 
fassung von Kulturgütern gab und we- Projekt zu bekommen. 
der das Bundesamt für Kultur noch die 
Museumsverbände die Notwendigkeit Museen können Objekte erfassen 
oder Möglichkeit sahen, eine solche Allen beteiligten Museen steht nun eine 
einzuführen. standardisierte Datenbank zur Verfü-

Ein kleines Team von Archäologie gung, um selbst ihre Schätze zu erfas-· 
und Museum Baselland machte sich auf sen und zu präsentieren. 20 Museen des 
die Suche nach Gleichgesinnten mit Baselbiets sind derzeit eingebunden; 
dem Ziel, von der Basis her und ge- 50000 Objekte bereits·digitalisiert. Seit 
meinsam mit den 45 Regionalmuseen, 15.April können alle, die neugierig ge­
den beiden kantonalen Museen und worden sind, selbst einen Blick auf 
dem kantonalen Kulturgüterschutz die . kgportal.bl.ch werfen! . 

Stefanie Wagner, Kulturgüterschutz BL, 
stellte die Kulturgüterschutz-Datenbank 
vor. · 

Ralph Gasser, Leiter KIM~bl und zustän­
dig für die technische Realisation, erläu­
terte, wie das neue Portal funktioniert, 
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Erbe kommt ans Tageslicht
Ein neues Internetportal macht Kulturgüter des Kantons Baselland öffentlich zugänglich
LIESTAL (sda). Das Baselbiet macht mit
einem neuartigen Projekt seine Kultur-
güter im Internet zugänglich: Das neue
Kulturgüterportal Baselland bietet kan-
tonalen Institutionen und Ortsmuseen
eine gemeinsame Plattform zum Erfas-
sen ihrer Kulturschätze und präsentiert
diese gleichzeitig dem Publikum.

Laut den Verantwortlichen handelt es
sich bei dem Portal um ein Novum in der
Schweizer Museumslandschaft: Es dient
den beteiligten Museen als gemeinsamer
digitaler Sammlungskatalog, steht aber
auch der Allgemeinheit zum museen-
übergreifenden Stöbern in den Kulturgü-
tern zur Verfügung.

Das Wissen um das Kulturerbe sei oft
wenigen Spezialisten vorbehalten. Kul-
turobjekte schlummerten zudem weit
verteilt in Lagerräumen und seien oft we-
nig erschlossen oder gesichert, hieß es da-

zu in einer Information. Vielen kleineren
Museen fehle zudem das Wissen, um ihre
Objekte zu dokumentieren. Dem will die
Kooperationsinitiative Museen Baselland
(KIM.bl) entgegenwirken. Der 2012 von
mehreren regionalen Museen sowie dem
kantonalen Bereich Archäologie und Mu-
seum Baselland lancierte Verbund will
das kulturelle Erbe der Region digital er-
schließen, sichern und nutzen.

Mit Partnern und Experten entwickel-
te KIM.bl das neue Kulturgüterportal.
Dieses erlaubt ein einfaches, standardi-
siertes Erfassen von Exponaten durch das
jeweilige Museum. Zudem entscheidet
das Museum selbst, wie viele seiner Expo-
nate es aufnehmen will. Bisher sind es
laut Auskunft von Archäologie und Muse-
um Baselland etwa 70 000 Objekte; in
den nächsten Jahren könne die Zahl auf
mehr als 200 000 wachsen. Inzwischen
gehören 20 Museen dem Verbund an.

Partner ist zudem der kantonale Kultur-
güterschutz, der Hand in Hand mit
KIM.bl eine - nicht öffentliche - Kultur-
güter-Datenbank entwickelt hat", um Zivil-
schutzverbänden oder Feuerwehren ein
sicheres Werkzeug zum Schutz von Kul-
turgütern zur Verfügung zu stellen.

Verbunden ist das Portal mit europea-
na.eu, dem 2008 von der EU lancierten,
bisher größten Kulturgüterportal Euro-
pas. Archäologie und Museum Baselland
ist zudem am EU-Projekt eexcess.eu be-
teiligt, das den Austausch wissenschaftli-
cher und kultureller Inhalte mittels Web-
Technologien fördern will. Dank der Teil-
nahme an diesem Projekt fließen für die
nächsten drei Jahre 230000 Euro EU-
Fördergelder nach Baselland. Das Kultur-
güterportal Baselland wurde im Übrigen
mit Geldern aus dem Swisslos-Fonds, der
Stiftung Museen Baselland und des kanto-
nalen Kulturgüterschutzes finanziert.



Medienberichterstattung KIM.bl im Internet 
 
EEXCESS-Blog: 
http://eexcess.eu/2015/06/kim-portal-the-hidden-treasures-of-baselland-switzerland/ 
 

  

http://eexcess.eu/2015/06/kim-portal-the-hidden-treasures-of-baselland-switzerland/


SRF (Schweizer Radio und Fernsehen) 
http://www.srf.ch/news/regional/basel-baselland/baselbieter-kulturschaetze-im-internet 
 

 
 
 
  

http://www.srf.ch/news/regional/basel-baselland/baselbieter-kulturschaetze-im-internet


digiCULT 
http://www.digicult-verbund.de/index.php?s=&t=&gui=digi1&rubrik=820&kat=20&e=4343 
 

 
 
 
 
 
 
Infoclio 
http://infoclio.ch/en/node/137845 
 

 
  

http://www.digicult-verbund.de/index.php?s=&t=&gui=digi1&rubrik=820&kat=20&e=4343
http://infoclio.ch/en/node/137845


Baselland Tourismus 
http://www.baselland-tourismus.ch/themen-und-aktuelles/aktuelle-themen/88/kulturguterportal-
baselland-kim-bl 
 

 
 
 
 
Memoriav 
http://memoriav.ch/neues-kulturgueterportal 
 

 
 
 
  

http://www.baselland-tourismus.ch/themen-und-aktuelles/aktuelle-themen/88/kulturguterportal-baselland-kim-bl
http://www.baselland-tourismus.ch/themen-und-aktuelles/aktuelle-themen/88/kulturguterportal-baselland-kim-bl
http://memoriav.ch/neues-kulturgueterportal


Deutschschweizerische Gesellschaft für Geschichtsdidaktik 
http://www.dggd.ch/node/168 
 

 
 
 
 
artline – Kunstmagazin 
http://magazin.artline.org/692-kulturgueterportal-baselland 
 

 
 
 
  

http://www.dggd.ch/node/168
http://magazin.artline.org/692-kulturgueterportal-baselland


 
Gemeinde Muttenz: 
http://www.muttenz.ch/de/aktuelles/aktuellesinformationen/?action=showinfo&info_id=165670 
 

 
 
 
 
Büro DLB 
http://www.buero-dlb.ch/de/archiv/information-und-dokumentation/neues-kulturgueterportal-
kim.bl 
 

 

http://www.muttenz.ch/de/aktuelles/aktuellesinformationen/?action=showinfo&info_id=165670
http://www.buero-dlb.ch/de/archiv/information-und-dokumentation/neues-kulturgueterportal-kim.bl
http://www.buero-dlb.ch/de/archiv/information-und-dokumentation/neues-kulturgueterportal-kim.bl


SAGW 
http://www.sagw.ch/en/sagw/oeffentlichkeitsarbeit/newsletter/nl2015/april2015/nl-wipol-
april2015.html 
 

 
 
 
Badische Zeitung 
http://www.badische-zeitung.de/baselland/internetportal-listet-kulturgueter-des-kantons-baselland-
-104673487.html 
 

 

http://www.sagw.ch/en/sagw/oeffentlichkeitsarbeit/newsletter/nl2015/april2015/nl-wipol-april2015.html
http://www.sagw.ch/en/sagw/oeffentlichkeitsarbeit/newsletter/nl2015/april2015/nl-wipol-april2015.html
http://www.badische-zeitung.de/baselland/internetportal-listet-kulturgueter-des-kantons-baselland--104673487.html
http://www.badische-zeitung.de/baselland/internetportal-listet-kulturgueter-des-kantons-baselland--104673487.html


Bevölkerungsschutz: ZEITSCHRIFT FÜR RISIKOANALYSE UND PRÄVENTION, PLANUNG UND 
AUSBILDUNG, FÜHRUNG UND EINSATZ: 
www.bevoelkerungsschutz.admin.ch/internet/bs/de/home/dienstleistungen/infomatbabs/forum.par
sys.17378.DownloadFile.tmp/zeitschrift17de.pdf 
 

 

http://www.bevoelkerungsschutz.admin.ch/internet/bs/de/home/dienstleistungen/infomatbabs/forum.parsys.17378.DownloadFile.tmp/zeitschrift17de.pdf
http://www.bevoelkerungsschutz.admin.ch/internet/bs/de/home/dienstleistungen/infomatbabs/forum.parsys.17378.DownloadFile.tmp/zeitschrift17de.pdf
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